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Was, wann, wo
Notdienste
SSoonnnneenn--AAppootthheekkee iinn BBiieelleeffeelldd, Oel-
mühlenstraße 43, Telefon 0521/
68344, 9 bis 9 Uhr geöffnet.

Rathaus/Bürgerbüro
RRaatthhaauuss, Mühlenstraße 2, 8.15 bis
13 Uhr geöffnet.

Büchereien
SSttaaddttbbiibblliiootthheekk, 10 bis 12 Uhr, 15
bis 18 Uhr geöffnet.

Veranstaltungen
WWaallbbaauumm''sscchheess HHaauuss, 19 Uhr Au-
torenlesung: »Endstation Sieg-
friedplatz« mit Matthias Löwe.

Vereine und Verbände
KKyyffffhhääuusseerr--KKaammeerraaddsscchhaafftt, Haus
Werther, 19.30 Uhr Vereinstreffen.

Senioren
GGeemmeeiinnddeehhaauuss, 10.30 Uhr Gehtreff.
HHaauuss TTiieeffeennssttrraaßßee, 15 Uhr Ge-
dächtnistraining, 17 Uhr Andacht.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und findet, dass die neue
Seitenpflasterung am Gehweg
durch die Mühlenwiese gut aus-
sieht. Hoffentlich erfüllt sie auch
ihren Zweck und befestigt den
Untergrund, meint EINER

Familien-
Nachrichten
Geburtstage
KKllaauuss LLootttteerrmmoosseerr, Leinenbrink
35, 74 Jahre.
KKaarriinn SScchhnnaabbeell, Wellenpöhlen 5,
74 Jahre.

Übel zugerichtet – aber auferstanden
Wie im Krimi: Stadtmuseum Gütersloh zeigt die fesselnde Geschichte von der Rettung eines Böckstiegel-Bildes

80 000 Euro hat die Wiederbelebung gekostet und zwei Jahre gedauert:
In einem 12 000 Euro teuren Spezialrahmen hinter fast unsichtbarem
Glas wird das »Familienbild« ausgestellt. Ilka Meyer-Stork (links) hat das

Werk restauriert, Marion Denis fotografiert und Kunsthistoriker David
Riedel ist begeistert. Den Löwenanteil der Kosten tragen das Land NRW
und der Böckstiegel-Freundeskreis. Fotos: Marco Kerber

Was ist das denn? Ein Bügeleisen!
Mächtig Dampf macht diese Mini-
Version zwar nicht. Aber Restau-
ratoren können damit sehr präzi-
se Farbschollen erwärmen.

Wie beim Onkel Doktor: Das
Werkzeug einer Kunst-Restaura-
torin ähnelt dem Besteck eines
Chirurgen. Im Grunde operieren
ja auch beide Patienten.

Einmal den Kopf quer legen: Diesen Anblick bekommt geboten, wer die
Rückseite des »Familienbildes« betrachtet. Diese beiden sächsischen
Schönheiten hat Böckstiegel 1914 in seinem Atelier in Dresden gemalt.

Schiffeversenken: Das Gemälde ist in Quadranten unterteilt. So war es
einfacher, die abgeplatzten Farbstücke zuzuordnen. Manche sind aber
übrig geblieben und werden in diesen kleinen Dosen aufbewahrt.

Von Marco K e r b e r

WWeerrtthheerr//GGüütteerrsslloohh (WB). Es ist
ein bisschen wie in der Kirche. Der
Museumsleiter faltet die Hände
und wirkt plötzlich wie ein Pfarrer.
»Wir sind heute zusammengekom-
men, um die Wiederauferstehung
eines Kunstwerks zu erleben«,
sagt Rolf Westheider feierlich.

Und er legt in seiner Andacht
wortgewaltig nach: »Seit zwölf Jah-

ren leite ich nun schon das Stadt-
museum Gütersloh. Aber das hier
ragt aus allem als außergewöhnlich
heraus. Es ist eine ganz große Ehre,
dass wir die Ersten sind, die dieses
Werk zeigen dürfen.«

Was Westheider so in Wallung
bringt, steht wie ein Schrein im
Scheinwerferlicht mitten im Raum
und hat eine erstaunliche Präsenz:
das »Familienbild« des Werthera-
ner Künstlers Peter August

Böckstiegel (1889 bis 1951).
Mit seinen wuchtigen Maßen

von 1,09 mal 1,70 Meter wirkt das
1924 entstandene Ölgemälde an
sich schon beeindruckend. Doch
noch fesselnder ist die dramati-
sche Geschichte, die sich um
dieses Bild rankt. Sie klingt wie ein
Detektiv-Krimi über einen Ster-
benden, der übel zugerichtet wur-
de und nur mit größter Anstren-
gung in einer zwei Jahre dauern-
den Not-OP gerettet wird.

Als David Riedel 2012 seinen
Dienst im Böckstiegel-Haus in
Werther antritt, entdeckt er das
kostbare Bild beim Aufräumen in
einem Schrank – zusammengerollt
und verknotet. So hat es mehr als
60 Jahre vor sich hin gebröckelt,
nachdem Böckstiegel es, warum
auch immer, dort deponiert hatte.

Für den Kunsthistoriker Riedel
ist dies »ein goldener Moment«.
Für die zu Hilfe gerufene Restau-
ratorin Ilka Meyer-Stork hingegen
ein Schock: »Der Anblick hat mich
geschmerzt. Die Schäden waren so
massiv, wie man es selten erlebt.
Überall flogen abgeplatzte Farb-
schollen herum.«

Sie ist aufgeregt und fragt sich,
was noch zu retten ist. Denn dass
es einen Versuch wert ist, steht für
alle Beteiligten sofort fest, berich-
tet Riedel: »Es ist ein zentrales
Werk und für Böckstiegels Verhält-
nisse von monumentaler Größe.«
Dass auf der Rückseite eine Akt-
malerei zu sehen ist, die zehn
Jahre vorm Familienbild entstand,
ist nur eine weitere Besonderheit.

So behutsam wie möglich wird
der schwer angeschlagene Patient

liegend in Ilka Meyer-Storks Atelier
nach Bergisch-Gladbach gebracht.
Dort rückt »Frau Doktor« dem
spröden Elend im Klima-Zelt mit
Skalpell, Mini-Bügeleisen und einer
für Laien unbegreiflichen Geduld zu
Leibe. Wer könnte schon 600 teils
Millimeter kleine Farbpartikel wie-
der chirurgisch genau an die richti-
gen Stellen puzzeln?

Was sie in weit mehr als 1000
Stunden Sisyphos-Arbeit geleistet
hat, wird in der Ausstellung an-
schaulich erklärt. Dazu gibt es
dokumentierende Fotos der Biele-
felder Künstlerin Marion Denis –
und natürlich viele Böckstiegels.

Museumsleiter Rolf Westheider
schwärmt: »So viel auf einmal
bekommen die Besucher auch bei
uns nicht alle Tage geboten.«

SSonntag geht's losonntag geht's los

Die Ausstellung »Vom Su-
chen, Finden und vom Restau-
rieren« wird am Sonntag, 10.
Mai, um 11.30 Uhr eröffnet. Zu
sehen ist sie bis 5. Juli von
Mittwoch bis Freitag, 15 bis 18
Uhr und Samstag bis Sonntag,
11 bis 18 Uhr. Die bewegte
Geschichte des »Familienbil-
des« steht am 16. Mai um 16
Uhr im Mittelpunkt einer Son-
derführung. Außerdem gibt es
im Juni Aktionen für Kinder.
Weiteres dazu in Kürze auf:

@ stadtmuseum-guetersloh.de

Sind die das Sportabzeichen-Team für Werther und
hoffen auf eine gute Saison: (von links) Silke
Prochnow, Karl Heinz Koppers, Wilfried Kipp-Weike,

Birgitta Kuhlmann, Hans-Wilhelm Grünkemeier, Ger-
hard Oberwittler, Sabine Küsters und Harald Sche-
baum. Foto: Pia-Sophie Schröter

Schwimmen können muss jeder
Sportabzeichen-Saison gestartet – Leichtathletik am Meyerfeld und viele Sondertermine

WWeerrtthheerr (ps). Die Sportabzei-
chen-Saison ist seit dieser Woche
eröffnet. Wer etwas für seine
Fitness tun möchte, kann jeden
Dienstag von 18 bis 19.30 Uhr auf
den Sportplatz Meyerfeld kom-
men. »Dort dreht sich alles um die
Leichtathletik«, sagt Wilfried Kipp-
Weike.

Der Sportabzeichen-Obmann
weist darauf hin, dass jeder Teil-
nehmer auch seine Schwimmfä-
higkeit nachweisen muss, selbst
wenn er diese Disziplin gar nicht
wählt. Kinder müssen ab 6 Jahren
50 Meter und ab 12 Jahren 200
Meter schwimmen. Die Erwachse-
nen müssen alle fünf Jahre eine
Viertelstunde schaffen. »Für das
Schwimmen gibt es aber separate
Termine. Normalerweise beginnen
wir immer am vierten Sonntag im
Mai mit dem Schwimmen. Da
dieses Jahr aber der Termin mit
Pfingsten kollidiert, haben wir
diesen auf den 14. Juni verscho-

ben. Ab diesem Datum findet das
Schwimmen dann immer jeden
zweiten und vierten Sonntag im
Juni, Juli und August von 10 bis 11

Uhr statt«, sagt Kipp-Weike. Auch
für diejenigen, die lieber abends
schwimmen möchten, gibt es eine
Möglichkeit. Im Juli und August

findet das Abendschwimmen um
19.30 Uhr statt. Und auch beim
24-Uhr-Stunden-Schwimmen am
1. und 2. August können die Zeiten

für das Sportabzeichen gemessen
werden.

Weitere Sondertermine gibt es
für die Nordic-Walker und die
Radfahrer. Die Nordic-Walker
müssen sieben Kilometer zurück-
legen. Dies können sie am 16.
Juni, 18. August und 15. Septem-
ber jeweils um 17.30 Uhr machen.
Für die Radfahrer findet die Tour
am 13. Juni und 5. September um
15 Uhr statt. Treffpunkt ist der
Parkplatz Tatenhausen. »Es ist
eine dringliche Empfehlung des
Sportabzeichen-Teams Werther,
dass die Teilnehmer einen Fahr-
radhelm tragen«, sagt Wilfried
Kipp-Weike.

Außerdem wird auch wieder das
Sportabzeichen für Menschen mit
Behinderung angeboten. Dabei ist
eine Anmeldung bei Silke Pro-
chnow unter ' 0 52 03/60 00
wichtig. Höhepunkt der Saison
wird der Sportabzeichentag am 8.
August von 13 bis 17 Uhr sein.

Radweg soll
saniert werden

WWeerrtthheerr--TThheeeennhhaauusseenn (mapu).
Der marode Geh- und Radweg
entlang der Theenhausener Straße
soll so schnell wie möglich in-
standgesetzt werden, um die Ver-
kehrssicherheit zu gewährleisten.
Das berichtet Detlev Kroos (CDU),
Mitglied im Verkehrs- und Stra-
ßenausschuss des Kreises. Zudem
hat das Gremium Kroos zufolge
einstimmig beschlossen, den Aus-
bau der Straße und des Radweges
schnellstmöglich ins Kreisstraßen-
bauprogramm aufzunehmen.
Wann genau dies geschieht, ent-
scheidet sich aber voraussichtlich
erst in der nächsten Sitzung im
September, teilt Kroos mit.


